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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde, 
 
 
die ersten Veranstaltungen in diesem Jahr haben wir dank Ihrer Mitwirkung bereits erfolgreich  
hinter uns gebracht. Darüber wird im Abschnitt Rückblick berichtet. Weitere  Veranstaltungen 
liegen vor uns und sind in Vorbereitung. Welche das sein werden, entnehmen Sie bitte dem 
Abschnitt Unsere Veranstaltungen. Wir hoffen, dass wir auch dieses Mal wieder die richtige 
Auswahl getroffen haben. 
 
Uns steht aus politischer Sicht ein ereignisreiches Jahr bevor. Am 25. Mai dieses Jahres finden 
gleich fünf Wahlen statt. Gewählt werden auf kommunaler Ebene der Stadtrat, der 
Bürgermeister, der Kreistag und der Landrat. Zusätzlich findet am selben Tag die Wahl zum 
Europäischen Parlament statt. Die Europawahl wird in diesem Jahr besonders im Mittelpunkt 
des Interesses stehen. Zum ersten Mal soll der Kommissionpräsident von der Mehrheit des EU-
Parlaments gewählt werden. Dazu und zu anderen aktuellen europapolitischen Fragen wird 
unser Kandidat Axel Voss am 7. Mai.2014 im Nachbarschaftshaus in Hangelar zu uns 
sprechen. Sobald die Wahlbenachrichtigungen versandt sind, wird das Wahlbüro im Rathaus 
geöffnet, so dass Sie dann schon Briefwahlunterlagen anfordern oder direkt im Rathaus wählen 
können. Ich empfehle, diese Möglichkeiten wahrzunehmen. Sollten Sie aus irgendeinem 
Grunde nicht in der Lage sein, sich selbst die notwendigen Unterlagen zu besorgen, nehmen 
Sie bitte Hilfe in Anspruch. 
 
Eine weitere auch nicht ganz unwichtige Wahl steht im Oktober dieses Jahres an; dann ist der 
Vorstand unserer Vereinigung Senioren-Union CDU zwei Jahre im Amt und muss neu gewählt 
werden. Wenn Sie gerne im Vorstand mitarbeiten möchten, geben Sie uns ein Zeichen. 
 
Der anliegende politische  Kommentar  beschäftigt sich dieses Mal mit Europäischen Themen. 
Für den Inhalt zeichnet wieder unser Vorstandsmitglied Günter Brahm verantwortlich. 
 
Ich freue mich auf unser nächstes Wiedersehen und wünsche Ihnen bis dahin alles Gute. 
 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 

 
 
 

           Helmut Weber 
  (Vorsitzender) 
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Der politische Kommentar  
Europa bleibt eine großartige Sache – trotz allem 

 
Europamüde? Das kann ich verstehen, wenn man sieht, wie viele Probleme in der EU offen und 
ungelöst sind. Und wie viel Kleinkram scheinbar perfekt geregelt wird. Diese Kritik ist berechtigt. 
Aber deshalb der Europäischen Union den Rücken zu kehren, wäre genau die falsche Reak-
tion, weil die Probleme nur innerhalb der Union gelöst werden können, nicht außerhalb oder 
ohne sie. Statt mich in großen Worten zu ergehen, will ich einfach einige Beispiele erläutern. 
 
- Freizügigkeit. Dass Arbeitnehmer aus anderen Ländern der EU bei uns Arbeit finden, ist für 
beide Seiten ein Vorteil. Die Italiener, Spanier, Portugiesen sind willkommene Arbeitnehmer und 
bereiten auch keine Schwierigkeiten in der gesellschaftlichen Integration. Die Zuwanderung aus 
Rumänien und Bulgarien wird zwar mit Misstrauen gesehen, aber das sind nur 2 Länder von 28 
Staaten insgesamt. Und außerdem handelt es sich um neue Mitglieder. Wir erinnern uns, auch 
bei den Polen gab es anfangs Ängste in Bezug auf die Zuwanderung. Inzwischen sind polni-
sche Haushaltshilfen äußerst gefragt. Und obendrein ist Polen mittlerweile das Land mit dem 
höchsten wirtschaftlichen Wachstum in der ganzen EU geworden – dank der Aufnahme in die 
Europäische Gemeinschaft. 
 
- Freier Handel (europäischer Binnenmarkt) und EURO. Gerade hier machen sich Unmut und 
Ängste breit, dass Deutschland zum Zahlmeister Europas werden könnte. Aber diese Gefahr 
haben Angela Merkel und die CDU begrenzt, indem sie eine volle Haftungsübernahme für an-
dere Staaten abgelehnt haben. Eine begrenzte Haftung und finanzielle Unterstützung aber sind 
innerhalb Europas notwendig. Denn es kann uns nicht gleichgültig sein, wie hoch die Arbeitslo-
sigkeit in Spanien, Portugal, Griechenland ist. Die wirtschaftliche Stabilität aller Länder in Eu-
ropa liegt in unserem eigenen Interesse. 
 
- Arbeitnehmerschutz. Es ist wenig bekannt, dass in diesem Bereich viele EU-Richtlinien gel-
ten, über Höchstarbeitszeiten, Pausen, Schichtdienst, Bereitschaftsdienst, Mindesturlaub. Hier 
werden die sozialen Spielregeln für den wirtschaftlichen Wettbewerb festgelegt. Wenn wir daran 
denken, einen Teil dieser Spielregeln zum Beispiel Verbot der Kinderarbeit, auch von den Pro-
duzenten in der Dritten Welt zu verlangen, können wir wirksam nur einheitlich als großer 
Wirtschaftsraum Europa handeln. 
 
- Frieden. Frieden war die Ursprungsidee der Vereinigung Europas nach dem 2. Weltkrieg. Das 
ist uns allen bewusst, aber wird inzwischen als selbstverständlich und nicht mehr gefährdet an-
gesehen. Doch schauen wir nur wenige Jahrzehnte zurück. Wie war es nach der Befreiung von 
der kommunistischen Knute auf dem Balkan? Ohne die Europäische Union wäre das Chaos 
nicht gezügelt worden. Gehen wir einen Schritt weiter. Afrika, unser direkter Nachbar, ist im Auf-
ruhr, aber auch im Aufbruch. Die afrikanischen Staaten müssen ihre Probleme natürlich selbst 
lösen. Aber ohne unsere Hilfe, wohl überlegt und koordiniert, wird Afrika seine Probleme eher 
nicht so bald lösen. Dabei denke ich sowohl an gezielte militärische Unterstützung wie an Auf-
bau- und Entwicklungshilfe. Die Entwicklung in Afrika trifft uns direkt, das wird uns fast täglich 
im Brennglas Lampedusa vorgeführt. 
(Günter Brahm, Tel. 02241-28335) 

************************************************************************************************************* 
Pressespiegel – Bericht im General-Anzeiger Bonn vom 25./26. Januar 2014: 
„Senior-Manager coachen Schüler“, unter anderem heißt es in dem Bericht: 
„31 ehemalige Führungskräfte der Telekom fanden es zu schade, mit ihrem Wissen so gar nichts mehr 
anfangen zu können und so gründeten die Senior-Manager einen Verein „“Fit für den Beruf“. Die Idee 
dazu hatte der Sankt Augustiner Frank Uhland, der viele Jahre bei der Telekom im Management 
gearbeitet hatte. „Wir erleben immer wieder, dass den Schülern entscheidende Qualifikationen fehlen. 
Wir wollen Sie darauf aufmerksam machen und ihnen Mitgeben, was in den Unternehmen heute von 
Bewerbern erwartet wird“ sagt Uhland. (So weit der GA) 
Frank Uhland ist unseren Mitgliedern durch verschiedene Zusammentreffen bekannt, unter anderem 
durch seinen Vortrag 2011 über das Leben in Saudi-Arabien.  
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Unsere Veranstaltungen 
 

Dienstag, 15. April 2014, 14.30 Uhr 
Besuch bei der Bundespolizei Sankt Augustin Hangelar 
Thema: Die Sicherung der europäischen Außengrenzen  
Ort: Bundespolizeidirektion Sankt Augustin, Bundesgrenzschutzstraße 100,  

53757 Sankt Augustin 
 
Nach dem Schengener Abkommen sind die Binnengrenzen in Europa weggefallen und wir 
können ohne jede Kontrolle innerhalb der Europäischen Union nach Belieben reisen. Die 
Außengrenzen der Europäischen Union aber sind streng abgeschottet und verhindern eine 
illegale Einwanderung. An einigen Stellen wird immer wieder versucht, die Abschottung zu 
überwinden, berühmt ist Lampedusa. Aber nicht nur solche Brennpunkte der Anlandung sind zu 
regulieren, die Küste Europas muss in ihrer ganzen Länge gesichert werden und die 
Landgrenzen dazu. Die Sicherung der Außengrenzen ist Aufgabe der Polizei des jeweiligen 
Staates, die in dem System EUROSUR europaweit zusammenarbeitet. In Deutschland wird die 
Aufgabe von der Bundespolizei wahrgenommen, wobei zu den Außengrenzen auch die 
Flughäfen mit außereuropäischen Verbindungen gehören. Herr Präsident Wurm von der 
Bundespolizeidirektion West in Hangelar wird zu diesem Thema referieren und mit uns 
diskutieren. 
Wir treffen uns um 14.30 Uhr an der Wache am Ende der Bundesgrenzschutzstraße. Die 
Bundesgrenzschutzstraße geht am Ortseingang Hangelar von der B 56 ab, am Ende knickt sie 
nach rechts ab, dort ist gleich die Wache (Kreuz in der beigefügten Karte). Hier werden wir 
empfangen und weitergeleitet. Wir fahren dann zum großen Parkplatz am anderen Ende 
(eingekreistes P auf der Karte) und gehen zurück zum Kantinengebäude (Gebäude 29, rot 
geklinkerter Flachbau mit grünen Fenstern). Im dortigen Vortragssaal wollen wir pünktlich um 
15.00 Uhr beginnen. Vorher können Sie einen Kaffee oder anderes Getränk in der Kantine 
kaufen. 
Zum Betreten des Geländes ist ein Sicherheitscheck vorab erforderlich. Wir müssen deshalb 
eine Woche zuvor eine Liste der Teilnehmer und der Geburtsdaten übersenden. Dazu bitten wir 
um Ihre Anmeldung auf beigefügtem Formular. Da das Gelände etwas außerhalb liegt, wollen 
wir Mitfahrgelegenheiten organisieren. Ihre Anmeldung erbitten wir bis zum 4. April 2014.  
Zum Termin bringen Sie bitte Ihren Personalausweis mit. (Anmeldeformular am Ende des 
Rundbriefs) 
 
 

 

 

 

 

Parkplatz========================= 

Eingang============ 
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Mehrtagesfahrt vom 30. April bis 4. Mai 2014 ins Erzgebirge 
5-Tagefahrt ins Erzgebirge und nach Dresden vom 30. April bis 4.Mai 2014 
Es haben sich genügend Teilnehmerinnen und Teilnehmer gemeldet. Die Fahrt wird 
durchgeführt. 
Für weitere Informationen kann Karlheinz Staudt angesprochen werden. Herr Staudt ist unter 
der Telefon-Nummer 02241/29700 zu erreichen.  
 
 
Mittwoch, 7. Mai 2014, 15.00 Uhr 
Europa vor der Wahl – aktuelle europäische Fragen -  
Ort: Nachbarschaftshaus Hangelar, Udetstraße, 53757 Sankt Augustin 
 
Axel Voss - „unser“ Europa-Abgeordneter - wird zu allen Fragen Stellung nehmen, die im Zu-
sammenhang mit der Arbeit der europäischen Union stehen. Er wird überzeugend darstellen, 
wie wichtig es ist, an der Europawahl teilzunehmen. 
Europa geht uns alle an, denn viele politische Entscheidungen, die für die Bürger der 28 EU-
Staaten verbindlich sind, fallen nicht mehr in den jeweiligen Hauptstädten, sondern in den 
europäischen Gremien in Brüssel oder Straßburg. Europa bestimmt unseren Alltag in hohem 
Maße. Bereits zwei Drittel der in Deutschland gültigen Rechtsnormen gehen unmittelbar oder 
mittelbar auf Beschlüsse der EU zurück. (Quelle: http://www.europawahl-bw.de/wahl.html) 
 
Und noch etwas ist bei dieser Wahl neu: 
die europäischen Parteien treten zum ersten Mal mit einem europäischen Spitzenkandidaten für 
das Amt des Kommissionspräsidenten an. 
Sie sehen, es lohnt sich, kommen Sie und stellen Sie Fragen an „Ihren“ Kandidaten für Europa. 
 

Donnerstag, 12. Juni 2014, 14.00 Uhr 
Heimatmuseum Beuel 
Ort: Wagnergasse 2 (Ecke Hermannstraße) 53225 Bonn-Beuel 
 
„Warum in die Ferne schweifen…“ könnte man sagen, auch in der näheren Umgebung gibt es 
viel Interessantes zu entdecken. Diese Entdeckungen wollen wir im Heimatmuseum in Beuel 
machen. Alte Gebäude wurden liebevoll restauriert und vor dem Verfall gerettet, im Museum 
werden historische Gerätschaften gesammelt und ausgestellt und auch ihre Geschichte dazu 
erzählt: angefangen bei den Römern bis in unsere heutige Zeit. Nach diesem sicher sehr 
interessanten Besuch, der ca. 2 Stunden dauern wird, entspannen wir uns in einem nahe 
gelegenen Café bei Kaffee und Kuchen. Wir treffen uns um 14.00 Uhr im Hof des Museums.  
Anfahrt mit der Straßenbahnlinie 66 bis Haltestellte „Konrad-Adenauer-Platz“, diesen überque-
ren (2 x Fußgängerampel) und in die Friedrich-Breuer-Straße abbiegen (an der Ecke 
Geschäftsreklame: Köttgen-Hörgeräteakustik). Durchgehen bis zur Hermannstraße, links ab-
biegen und – an der Josefskirche und dem Krankenhaus vorbei – zum Museum, das an der 
Ecke Hermannstraße/Wagnergasse liegt. Wegezeit: ca. 10 bis 15 Minuten. 
Kosten: 8,50 € Führung im Heimatmuseum und Kaffee/Tee und Kuchen 

Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen begrenzt. (Anmeldeformular am Ende des Rundbriefs) 
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Donnerstag, 10. Juli 2014, 08.30 Uhr l 
Tagesfahrt nach Wuppertal mit Schwebebahnfahrt, Botanischer Garten und mehr 
Wuppertal - die Großstadt im Grünen - ist das wirtschaftliche und kulturelle Zentrum des 
Bergischen Landes. Sie beherbergt eine renommierte Universität, eine kirchliche Hochschule 
und weitere Bildungs- und Forschungsanstalten. Berühmt ist die Stadt wegen ihrer Schwe-
bebahn, die sich auf stählernen Füßen durch die Stadt und über die Wupper zieht. Der Zoo-
logische Garten, in reizvoller Umgebung gelegen, zählt zu den landschaftlich schönsten 
Anlagen seiner Art. Kunst und Kultur haben einen guten Ruf weit über die Grenzen der Stadt 
hinaus. Das Stadtbild wird geprägt durch wunderschöne Architektur aus der Gründerzeit, mit 
reizvollen Jugendstilelementen. Ein besonders schönes Fleckchen Erde ist die Elisenhöhe mit 
dem Botanischen Garten und den Kaltgewächshäusern.  
Während einer Busrundfahrt lernen wir einen Teil dieser Stadt kennen und bekommen einen 
Eindruck, wie es sich in einer Stadt lebt, die in einem engen, lang gestreckten Tal angelegt ist.  
Unser Mittagessen nehmen wir im „Wuppertaler Brauhaus“ ein, die einzige Brauerei Wuppertals 
im historischen Gebäude der Barmer Badeanstalt. Gut gestärkt starten wir zur Fahrt mit der 
Schwebebahn von Oberbarmen bis Vohwinkel. Dort steigen wir wieder in unseren Bus, der uns 
zur „Elisenhöhe“ fährt. Bei einem geführten Gang durch den Botanischen Garten lernen wir 
dieses schöne Stück Natur kennen. Wir beschließen diesen Ausflug bei Kaffee und Kuchen im 
„Café Elise“, bei schönem Wetter im Biergarten unter schattigen Bäumen. Vielleicht ist noch 
Zeit, sich die Umgebung individuell anzusehen.  
Dann treten wir  – vielleicht müde – aber wohlgelaunt die Rückfahrt nach Sankt Augustin an.   
 
Für das Mittagessen im Brauhaus wählen Sie bitte unter folgenden Menüs: 
1. Großer Hühnersuppeneintopf – kräftige Hühnerbrühe mit Fleisch,  

Gemüse und Nudeln          6,90 € 
2. Schupfnudeln-Sauerkrautpfanne, die gebratene Kartoffelspezialität  

mit unserem hausgemachten Sauerkraut       7,90 € 
3. Himmel und Erde – Stampfkartoffeln, Blutwurst, Apfelspalten und  

Zwiebeln           9,60 € 
5. Original Brauhaus Spare Ribs – ein ganzes Pfund - mit BBQ-Sauce 

Krautsalat und Brauhausfritten      11,90 € 
4 Zanderfilet in Butter gebraten auf Linsengemüse mit Kartoffelnocken 13,90 € 
 
Kosten:  26,10 € bis 34,25 € je nach Teilnehmerzahl  
   (der Betrag wird am 15.06.2014 vom Konto abgebucht) 
In den Kosten  
sind enthalten:  Hin- und Rückfahrt, Bus-Stadtrundfahrt, Fahrt mit der Schwebebahn,  
   Führung durch den Botanischen Garten, Einkehr mit Kaffeetrinken im 
   „Café Elise 
nicht enthalten  das Mittagessen (Selbstzahler) 
 
Abfahrt:    08.30 Busparkplatz an der Straßenbahnhaltestelle Linie 66 am Markt,  
   Sankt Augustin (Wir fahren mit einem Reisebus) 
Rückfahrt 
ab Wuppertal:  gegen 17.30 Uhr  
Anmeldeschluss: 30.04.2014 (Anmeldeformular am Ende des Rundbriefs)  
 
 

Rückblick 
 

Januar 2014 – Parallele Leben: Konrad Adenauer und Wilhelm Pieck 
Seinen diesjährigen Vortrag bei der Senioren Union Sankt Augustin hat Christopher Beckmann 
am 22. Januar in der Konrad-Adenauer-Stiftung einem historisch-vergleichenden Thema 
gewidmet. 35 Mitglieder der Senioren-Union CDU Sankt Augustin und Gäste haben mit 
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Interesse diesen wissenschaftlich angelegten Vortrag verfolgt. Mit einem Abstand von zwei 
Tagen wurden Konrad Adenauer (5. Januar 1876) und Wilhelm Pieck (3. Januar 1876) - der 
eine in Köln, der andere in Guben. - geboren. Diese Tatsache reizt dazu, die beiden 
Lebensläufe zu vergleichen.  
Lebensläufe zu vergleichen ist keine moderne Erfindung. Schon Plutarch (45 - 125) hat be-
rühmte Gestalten in Bezug gesetzt: z. B. Alexander der Große und Julius Cäsar, Perikles und 
Fabius Maximus und viele andere. Der Faktor der Persönlichkeit in der Geschichte wurde lange 
unterschätzt. Strukturelle Faktoren standen im Vordergrund. Heute gibt es mehrere 
Doppelbiographien. So ist vorbildlich Allan Bullocks Studie „Parallele Leben. Hitler und Stalin“ 
zu nennen. Parallele Leben berühren sich nicht unbedingt, laufen aber in derselben Richtung. 
Adenauers und Piecks Leben verliefen parallel, aber mit unterschiedlichem Abstand, 
unterschiedlicher Erfahrung während des Dritten Reiches und mit der deutschen Teilung. 
Einmal in ihrem Leben haben sich ihre Wege gekreuzt: im Preußischen Landtag. Die 
Biographie der beiden Politiker verlief in unterschiedlichen Milieus. Beide Politiker kamen aus 
einfachen Verhältnissen, Adenauer aus einem Handwerkerhaushalt, Piecks Vater war Kutscher. 
Aber Adenauer hat durch seine Heirat den Aufstieg in den Kölner „Klüngel“ erreicht, stieg zum 
Beigeordneten und bis zum Oberbürgermeister Kölns auf. Er war ein Vertreter der Kodizes des 
geschlossenen katholischen Milieus in Deutschland mit der Zentrumspartei.  
Pieck war zwar auch katholisch aufgewachsen, hatte sich aber davon gelöst. Nach einer 
Tischlerlehre ging er auf Wanderschaft und kam dabei in Berührung mit der Arbeiterbewegung, 
wurde Gewerkschaftsmitglied, trat 1895 der SPD bei, in der er in Bremen hauptamtliche 
Karriere machte und eine enge Verbindung zu Friedrich Ebert pflegte. 1918 wird er Mitarbeiter 
von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg, wird Gründungsmitglied der KPD. Bei der 
Verhaftung von Liebknecht und Luxemburg gelingt Pieck die rettende Flucht. 1921 – 1928 war 
er Mitglied des Preußischen Landtags für die KPD, danach bis 1933 im Reichstag. 1930 – 1932 
sitzt er zusammen mit Adenauer im Preußischen Staatsrat. Ab 1921 machte er eine 
Spitzenkarriere in der Kommunistischen Internationalen. Der Politik Stalins hat er sich unter-
worfen. Seine Spitznamen waren „Teddy“ und „Ausgestopfter Papagei“. Nach der Machter-
greifung Hitlers emigrierte er nach Paris, überlebte das Dritte Reich in Moskau. Mitte 1945 
kehrte er mit den Instruktionen Stalins in die SBZ zurück und leitete die Zwangsvereinigung von 
KPD und SPD ein. In der Folge wurde Ulbricht der starke Mann und Pieck in das Amt des 
Staatspräsidenten ab 11.10.1949 abgeschoben. Er hat als biedermännischer Repräsentant 
dem Amt, das nach seinem Tod am 07.09.1960 abgeschafft wurde, keine Bedeutung geben 
können.  
Adenauer und Pieck waren Exponenten unterschiedlicher sozialer Lebensbereiche, dies geht 
aus ihren Lebensläufen deutlich hervor. Solche Milieus sind über Jahrzehnte in Deutschland 
prägend gewesen.  
So ist der Gegensatz zwischen dem jovialen dicken Pieck und dem hageren, pflichtbewussten 
Adenauer bedeutsam geworden, Adenauer leistungsfähig bis ins hohe Alter, während Pieck 
schon ab 1957 physisch abbaute. Der größte Wahlerfolg Adenauers war im selben Jahr 1957.  
Beide haben ihre politische Karriere begonnen und ihre politischen Funktionen schon über-
nommen, als noch der Kaiser regierte. Adenauer hat seinen Erfolg über das Zentrum und den 
Kölner Klüngel als tüchtiger Oberbürgermeister basiert, während Pieck ein treuer Parteisoldat 
wurde, der sich dem Führungsanspruch der KPdSU unterordnete. 
Ihre Erfahrungen in der Zeit der Nazi-Diktatur waren verschieden. Adenauer ging in die ge-
fährliche innere Emigration ohne politisch aktiv zu sein,  Pieck hat seine Gefährdung durch die 
stalinistischen Säuberungen in Moskau überlebt.  
Beide Politiker haben nach 1945 den Grundstein ihrer weiteren Karriere durch ihre Arbeit in 
ihrer jeweiligen Partei gelegt.  
Beide gewannen nach 1949 ganz erheblich unterschiedliche staatliche Funktionen. Adenauer 
gestaltete die Politik, nur gegen Ende seiner Kanzlerschaft wurde er mehr exekutiv. Pieck blieb 
nur eine repräsentative Figur, die nicht mit Heuss zu vergleichen ist. Kennzeichnend ist ein 
Sprichwort, das in der DDR verbreitet wurde: „Spitzbart, Bauch und Brille sind nicht des Volkes 
Wille“, was auf Ulbricht, Pieck und Grotewohl verwies.  
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Adenauer entstammte der nationalkonservativen  Umgebung. Er hat das katholische Milieu mit 
den evangelischen Christen zusammengeführt zur CDU und hat damit Mehrheiten geschaffen. 
Pieck hat keine Milieus zusammengeführt.  
Die Unterschiede zwischen Adenauer und Pieck sind eklatant. Sie zeugen von der Vielge-
staltigkeit deutscher Lebensläufe im 20. Jahrhundert. Beide hatten ganz unterschiedliche 
Aufstiegsgeschichten.  
(Manfred Rabeneick) 

 
Februar 2014 - Tagesfahrt nach Köln mit Besuch der Synagoge und des 
Schokoladenmuseums 
 
Frühmorgens am 20. Februar 2014 um 09:00 Uhr 
startete unser mit 49 Personen besetzter Bus in 
Richtung Köln. Erstes Ziel unserer Reise war die 
Synagoge in der Roonstraße 50 in Köln. Das 
Gemeindehaus ist das „Herzstück“ der Synagogen-
Gemeinde. Hier befindet sich das religiöse und 
kulturelle Zentrum. Die jüdische Gemeinde Köln gilt als 
die älteste nördlich der Alpen. Als liberale Synagoge im 
19. Jahrhundert im romanischen Stil erbaut, wird sie 
seit der Neugründung im April 1945 als orthodoxe 
Einheitsgemeinde geführt. 
In einem Vortrag erfuhren wir viel über die wechselvolle 
Geschichte der Kölner jüdischen Gemeinde und über 
das strenge orthodoxe jüdische Leben. Während des 
Novemberprogroms 1938 wurden ca. 800 Männer verhaftet und zwischen Oktober 1941 und 

Oktober 1944 ca. 8000 jüdische Bürger vom Bahnhof 
Deutz aus deportiert und in den Konzentrationslagern 
umgebracht. Nach der Befreiung Kölns durch die 
Amerikaner im März 1945 wurde bereits am 29. April 
1945, noch vor Kriegsende am 8. Mai 1945, die 
jüdische Gemeinde von einer kleinen Gruppe von 
überlebenden Juden in den Trümmern der Synagoge 
in der Roonstraße neu gegründet.  
Die Thora, die hebräische Bibel, ist in hebräischen 
Buchstaben ohne Vokale geschrieben. Sie umfasst 
die fünf Bücher Moses mit über 380.000 Wörtern, in 
613 Vorschriften (248 Gebote und 365 Verbote).  
Es existiert das ungeschriebene Gesetz, dass beim 

Kopieren der Thorarolle kein Buchstabe, auch wenn er falsch, zu klein oder zu groß 
geschrieben ist, verändert werden darf. Das bedeutet, dass eine fehlerhafte Kopie der Thora 
diese neu geschrieben werden muss. Damit jedoch nicht in jedem Falle die Thora insgesamt 
neu geschrieben werden muss, ist die Thora in drei Abschnitte (Abteilungen) gegliedert, so dass 
nur der Teil neu zu schreiben ist, in dem sich der Fehler befindet. 
Die jüdischen Speisegesetze sind religiösgesetzliche Vorschriften für die Zubereitung von 
Speisen und Getränken. Danach werden Lebensmittel so eingeteilt, die für den Verzehr erlaubt, 
koscher, und Lebensmittel, die für den Verzehr nicht erlaubt, nicht-koscher oder „treife“, sind. 
Der heutige Umgang von Juden mit dem Kaschrut ist sehr unterschiedlich; von strikter 
Einhaltung durch orthodoxe Juden bis zur völligen Nichtbeachtung durch sekulare  Juden. Von 
der Schmackhaftigkeit koscherer Speisen konnten wir uns in der hauseigenen koscheren 
Kantine selbst ein Bild machen. 
 
Im Anschluss ging es zum Schokoladenmuseum. Dort wurde uns während einer Führung der 
Produktionsablauf von der Kakaobohne bis hin zur Schokolade, wie wir sie heute in vielen 
Varianten kennen, nahe gebracht. Die Geschichte von Schokolade und Kakao beginnt vor über 

Der Innenraum der Synagoge in Köln 

Religiöse Gegenstände mit Thora-Rollen 
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4000 Jahren. Sie ist gefüllt mit Mythen und Geheimnissen, 
Geschichten und Erzählungen, Rezepten und Genüssen. Der 
Rundgang durch die neuen Ausstellungsbereiche  auf 4000 
qm gleicht einer Reise durch die Kulturgeschichte der 
Schokolade. Sie beginnt bei den altamerikanischen Kulturen, 
wie den Aaya und den Atzteken, über das Barockzeitalter und 
die Industrialisierung hin zur individuellen Verfeinerung edler 

Schokolade 
heute. 
 
Gegen 16:00 Uhr 
traten wir dann, 
angefüllt mit vie-
len  neuen Er-
kenntnissen und 
Eindrücken die 
Heimreise nach 
Sankt Augustin an. Es war ein schöner, 
harmonischer und erlebnisreicher Tag. 
 

(Text: Helmut Weber, Fotos: Heimo Bathelt) 
 
 
 
 
**************************************************************************************************** 
 
 
 

 

Vom Nutzen einer Alternden Gesellschaft 

Die Lebenserwartung der Europäer hat sich in den letzten zwei Jahr-
hunderten mehr als verdoppelt. Die Bevölkerung altert. Vielerorts wird 
bereits die demografische Apokalypse ausgerufen. In seinem aktuellen 
Buch bürstet der Soziologe Peter Gross die Befunde über den demogra-
fischen Wandel gegen den Strich und eröffnet damit eine ganz neue 
Dimension des Älterwerdens. Mit Verweis auf große Denker der Geis-
tesgeschichte sucht Gross nach dem Sinn der steigenden 

Lebenserwartung. Er zeigt provokant auf, welche Chancen eine alternde Gesellschaft mit nied-
riger Geburtenrate bergen kann. Seine starke These: 
Die altersbedingte Entschleunigung und Mäßigung kann zur Rettung für die maßlose, dem 
Steigerungsrausch verfallene Welt werden: ,,Die Langlebigkeitsgesellschaft führt nicht zum de-
mografischen Untergang, sondern ist letztes und wünschenswertestes Stadium einer 
demografischen Evolution." Das Älterwerden als Erfolg und Kulturgut moderner Gesellschaften 
anzuerkennen und somit das Leben im Altwerden als Beruhigung, als Abrundung und Vollen-
dung zu betrachten ist Gross' eingängige Botschaft.  

Peter Gross hatte Professuren für Soziologie in Bamberg und an der Universität St. Gallen (HSG) inne. 
Bekannt geworden ist er mit seinem Buch ,,Die Multioptionsgesellschaft ". 
Peter Gross: Wir werden älter. Vielen Dank. Aber wozu? 
Herder Verlag Freiburg 2014, ISBN 978-3-451-30699-0, 160 Seiten, 14,99 € 
(entnommen „Souverän“ Nr. 4 2013) 
 

Wenn wir so etwas doch auch zu Hause 
hätten: Der Schokoladenbrunnen 

In der Fertigungshalle des 
Museums 

BuchempfehlungBuchempfehlungBuchempfehlungBuchempfehlung    
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Anmeldeformular bitte senden an 
 
Günter Brahm, Marienkirchstr. 25, 53757 Sankt Augustin 
 
Betr. Dienstag, 15. April 2014, 14,30 Uhr, Besuch bei der Bundespolizei 
Wir melden uns an: 
 
 
1. Person (Name, Vorname)     geb.  

        …………………………………… ………………………..  
 
2. Person (Name, Vorname)     geb     

       ……………………………………………     ………………………….…… 
Anschrift  

………………………………………………………………………………………………………. 
Telefon 

  ………………………………………………. 
 
Ich bitte / Wir bitten um eine Mitfahrgelegenheit 
        …….………………………………… 
         Unterschrift 
 
 
-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.- 

Bitte abtrennen 
 
An Peter Klein, An der Schleuterbach 13, 53757 Sankt Augustin 
Anmeldung zum Besuch des Heimatmuseums Beuel mit anschließendem Kaffeetrinken 
Donnerstag, 12. Juni 2014, 14.00 Uhr 
 
 
Name:................................................,  Vorname: ........................................................................ 
 
Name:................................................,  Vorname: ....................................………………..………. 
 
Anschrift: ………………………………………………………………………………………………….. 
 
 …………………………………………………………………Tel.-Nr. ………………………………… 
 
 
Sankt Augustin, den …………..………..  ………………………………………….…….… 
         (Unterschrift) 

 
Ich ermächtige Sie, die Kosten von meinem/unserem nachstehenden Konto durch Lastschrift 
einzuziehen: 
 
……………………….      ..…..……………………….        ……..………………………………… 
     (Kontonummer)   (Bankleitzahl)    (Geldinstitut) 
 
 
Sankt Augustin, den …………..………..  …………………………………………… 

(Unterschrift) 
 
(Der Betrag wird am 15. Mai 2014 von Ihrem Konto eingezogen) 
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An Peter Klein, An der Schleuterbach 13, 53757 Sankt Augustin 
Anmeldung zur Tagesfahrt nach Wuppertal, Donnerstag, 10. Juli 2014 
 
 
Name:...........................................,  Vorname: ...................................,  Menü                  
 
Name:...........................................,  Vorname: ...................................., Menü …………. 
 
Anschrift: ………………………………………………………………………………………………….. 
 
 …………………………………………………………………Tel.-Nr. ………………………………… 
 
 
Sankt Augustin, den …………..………..  ………………………………………….…….… 
         (Unterschrift) 

 
Ich ermächtige Sie, die Kosten von meinem/unserem nachstehenden Konto durch Lastschrift 
einzuziehen: 
 
 
……………………….      ..…..……………………….        ……..………………………………… 
     (Kontonummer)   (Bankleitzahl)    (Geldinstitut) 
 
 
Sankt Augustin, den …………..………..  …………………………………………… 

(Unterschrift) 
 
(Der Betrag wird am 15. Juni 2014 von Ihrem Konto eingezogen) 
 
 
 


